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ANSTURM 
Wie viele Besucher am 
Samstag den Tag der 
offenen Tür im 100-
jährigen Regierungs
gebäude nutzten. g 
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B W T T I M I X  

Churer Stadtpolizei stellt 
Lenker nach Verfolgungsjagd 
CHUR - Die Churer Stadtpolizei hat am frü
hen Samstagmorgen in Domat/Ems nach ei
ner Verfolgungsjagd einen flüchtigen Fahr
zeuglenker gestellt. Der Automobilist hatte 
sich in Chur einer Verkehrskontrolle entzie
hen wollen. Als der Autofahrer die Kontrolle 
auf der Churer Comercialstrasse bemerkt hat
te, beschleunigte er den noch mit Sommerrei
fen ausgerüsteten Wagen und raste trotz win
terlicher Verhältnisse Richtung DomUt/Ems. 
Eine Patrouille nahm sofort die Verfolgung 
auf, wie die Bündner Kantonspolizei gestern 
mitteilte. Der Lenker blieb bei der Flucht un
verletzt. Sein Auto und der auf dem Parkplatz 
touchierte Wagen wurden erheblich beschä
digt. (sda) 

Samedan GR: Spritzfahrt eines 
16-Jährigen endet im Schnee 
SAMEDAN - Die Spritzfahrt eines I6-Jähri-
gen mit dem Auto seines Vaters hat am frü
hen Sonntagmorgen in Samedan GR im 
Schnee geendet. Ein Atemlufttest fiel positiv 
aus, so dass die Polizei beim Jugendlichen ei
ne Blutprobe anordnete. Der 16-Jährige hatte 
für die Spritzfahrt das Auto seines Vaters ent
wendet. Beim Kreisel in Samedan geriet er 
laut Angaben der Bündner Kantonspolizei zu 
weit nach rechts und blieb in der Folge im 
Schnee stecken. (sda) 
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TEMPO 
Aus welchen Gründen 
sich die Gemeinde 
Ruggell gegen die Ein
führung von Tempo-30-
Zonen aussprach. § 

GEMEINDETAG 
Welche Gemeinde am 
Sonntag im Kunstmu
seum in Vaduz zu Be
such war und was es al
les zu bestaunen gab. 

Klares Nein zur Initiative -
klares Ja zum Gegenvorschlag 

18,7 Prozent für Initiative - 79,3 Prozent für Gegenvorschlag 
VADUZ - Deutlicher hätte die 
Volksabstimmung kaum ausfal
len können: Die Initiative «Für 
das Leben» wurde vom Stimm
volk mit 81,3 Prozent klar ver
worfen, der Gegenvorschlag des 
Landtages mit 79,3 Prozent 
ebenso klar angenommen. Da
mit folgte das Stimmvolk deut
lich der Abstimmungsempfeh
lung von Landtag und Regierung. 

• Martin Frommalt 

Beide Vorlagen hatten die Veranke
rung des Lebensschutzes und der 
Menschenwürde in der Verfassung 
zum Ziel. Mit dem klaren Ja zum 
Gegenvorschlag des Landtages, der 
gemeinsam von der FBP- und VU-
Fraktion eingebracht worden war 
und sich am europäischen Standard 
orientiert, hat sich das Stimmvolk 
für einen Weg entschieden, der für 
die Zukunft noch Handlungsspiel
raum lässt. Die Initiative dagegen 
war restriktiv formuliert und wollte 
den «Schutz des Lebens von der 
Empfängnis an bis zum natürlichen 
Tod» als Staatsaufgabe verankern 
und so jeder Form einer Fristenlö
sung einen Riegel schieben. 

Deutlich in allen Gemeinden 
Das Abstimmungsergebnis fiel in 

allen elf Gemeinden gleich deutlich 
aus. Die grösste Zustimmung erfuhr 
die vom Erzbistum mit klaren Wor
ten unterstützte Initiative mit 29,2 
Prozent Ja in Schellenberg, die deut
lichste Abfuhr setzte es mit nur 13,8 
Prozent Ja in der Nachbargemcinde 
Ruggell ab. Der Gegenvorschlag er
hielt in Balzers mit 82,7 Prozent die 
grösste Unterstützung, während es 
andererseits in Eschen immer noch 
deutliche 74,2 Prozent waren. 

Gute Stimmbeteiligung 
Die Stimmbeteiligung kann mit 

64,2 Prozent als recht gut bezeich
net werden, bei den letzten Sachab
stimmungen über die NBU-Subven-
tion und das Polizeigebäude im 
April 2004 war sie jedoch mit 69,2 

Enttäuschte Gesichter: Mitglieder des Initiativkomitees «Für das Leben» 
gestern nach Bekanntgabe das Abstimmungsergebnisses. 

Prozent grösser. Dies mag vor allem 
zwei Gründe haben: Einerseits wa
ren sich diesmal alle drei Parteien 
einig und andererseits waren sich 
viele Stimmbürger nicht im Klaren 
über die Tragweite der Vorlagen. 

Was ändert sich? 
Der vom Volk angenommene 

Gegenvorschlag bringt in der Pra
xis kaum etwas Neues, denn über 
die Europäische Menschenrechts
konvention besteht in Liechtenstein 
schon heute de facto ein einklagba
res Recht auf Schutz des Lebens 
und der Menschenwürde. Mit  der 
nunmehrigen expliziten Veranke
rung in der Verfassung wird dieses 
Recht qualitativ verstärkt. Im IV. 
Hauptstück («Von den allgemeinen 
Rechten und Pflichten der Landes
angehörigen») wird Artikel 27 nun
mehr wie folgt ergänzt: 
• Art. 27bis (Menschenwürde): 1) 
Die Würde des Menschen ist zu 
achten und zu schützen. 2) Nie
mand darf unmenschlicher oder er
niedrigender Behandlung oder 
Strafe unterworfen werden. 
• Art. 27ter (Recht auf Leben): 1) 
Jeder Mensch hat das Recht auf Le
ben. 2) Die Todesstrafe ist verboten. 

Geteilte Reaktionen 
Vertreter aller drei Landtagsfrak

tionen äusserten sich gestern gegen
über dem Volksblatt erfreut über das 
Resultat. Auch Regierungschef Ot
mar Hasler zeigte sich zufrieden: • 
«Die Bevölkerung hat deutlich zum 
Ausdruck gebracht, dass sie das 
Recht auf Leben und die Menschen
würde in der Verfassung verankert 
haben will, das ist ein klares und 
gutes Zeichen.» Eher zugeknöpft 
zeigte sich die Gegenseite. Seitens 
des Initiativkomitees sagte Brigitte 
Feger: «Dass wir enttäuscht sind, 
kann man so nicht sagen.» Von Sei
ten des Erzbistums Vaduz meinte 
Generalvikar Markus Walser, der 
Gegenvorschlag sei «eine leere Hül
le» und sei nun «von der Politik zu 
konkretisieren». 

Erbprinz nicht überrascht 
Seitens des Fürstenhauses, wel

ches ein «Doppeltes Ja» empfohlen 
hatte, äusserte sich Erbprinz Alois 
auf Volksblatt-Anfrage nicht er
staunt: «Es ist sicher nicht überra
schend, dass der Gegenvorschlag 
deutlich besser abgeschnitten hat, 
da sich ja alle drei Parteien dafür 
ausgesprochen haben.» Seite 3 

PODESTPLATZ 
Wie Liechtensteins 
Skiass Marco Büchel 
bei den Weltcuprennen 
in Lake Louise aufs 
Podium stürmte. 13 

KOMMENTAR 

Durch das gestrige Abstim
mungsergebnis ändert sich in 
Liechtenstein vordergründig 
noch nichts. Und doch wurde 
im Zuge der Initiative «Für das 
Leben» ein Zeichen gesetzt. 

Mit dem Nein zur Initiative 
hat Liechtenstein keineswegs, 
wie der Erzbischof im Vorfeld 
äusserte, eingestimmt «in den 
europäischen Chor derjenigen, 
die dem vollumfänglichen 
Schutz des menschlichen Le-

Nagelprobe folgt erst 

bens die Todesmelodie ange
stimmt haben». Im Gegenteil: 
Das Volk hat deutlich Ja dazu 
gesagt, dass der Lebensschutz 
gerade in der heutigen Zeit aus
drücklich in unserem Grundge
setz zu verankern ist. 

Das Volk hat aber auch ein
deutig zum Ausdruck gebracht, 
dass es die durch die Initiative 
tangierten Fragen rund um die 
Geburt und das Sterben diskutie
ren und gezielt lösen will und 
hat deshalb die General lösung, 
welche diese Diskussion teils 
verunmöglicht hätte, verworfen. 
Beide Vorlagen haben sich den 
hehren Zielen des Lebensschut
zes und der Menschenwürde ver
schrieben, aber mit dem Ja zum 
Gegenvorschlag des Landtages 
wollte sich das Volk den Weg für 
die Lösung dieser so wichtigen 
Fragen nicht verbauen. 

Die jetzige explizite Veranke
rung des Lebensschutzes in der 
Verfassung durch das Volk ist 
aber auch ein Auftrag an die Po
litik, nicht vorschnell einfach ei
ne Fristenlösung aus dem Aus
land zu übernehmen. Erbprinzes
sin Sophie hat mit der Gründung 
einer Stiftung zur tatkräftigen 
Hilfe von Schwangeren in Not 
aufgezeigt, dass es zuerst andere 
Möglichkeiten gibt. Wichtig ist 
aber, dass dieses Thema endlich 
angepackt wird. 

Die Nagelprobe hat der vom 
Volk angenommene Gegenvor
schlag zweifellos erst noch zu 
bestehen. Martin Frommelt 

Initiative «Für das Leben» Gegenvorschlag Landtag 

Das Volk sagte deutlich Nein zur Initiative «Für das Leben» und ebenso deutlich Ja zum Gegenvorschlag des Landtages, der von FBP und VII stammte. 
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